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Austin – Das Teilen von 
Nachrichtenmeldungen 
mit Freunden und Follo-
wern in sozialen Medien 
kann bei einigen Men-
schen ein übersteigertes 
Selbstbewusstsein ent-
stehen lassen. Wer häufig 
solche Postings teilt, fühlt 
sich dann oft als sachkun-
diger Experte, obwohl er 
die Inhalte, die er geteilt 
hat, eigentlich nur über-
flogen hat und gar nicht 
genau kennt. Zu dem Er-
gebnis kommt eine aktu-
elle Studie der University 
of Texas in Austin.

„Das Teilen von Mel-
dungen auf Social-
Media-Seiten verleitet 
manche Leute dazu, zu 
glauben, dass sie mehr 
über das Thema eines 
geteilten Inhalts wissen, 
als sie eigentlich tun. Sie 
sind dann überzeugt da-
von, dass sie besonders 
kompetent sind, was die-
se Sache angeht. Oft ha-
ben sie aber gerade ein-
mal die Überschrift einer 
Meldung gelesen“, erklärt 
Susan Broniarczyk, Pro-
fessorin für Marketing an 

der McCombs School of 
Business der University 
of Texas in Austin. 

„Dieses Teilen steigert 
das Selbstbewusstsein. 
Wenn man selbst Infor-
mationen online stellt, 
wirkt man auf andere wie 
ein Experte“, erläutert die 
Expertin. „Wenn Men-
schen glauben, dass sie 

bei einem Thema beson-
ders sachkundig sind und 
sich gut auskennen, ist 
die Wahrscheinlichkeit 
höher, dass sie riskantere 
Entscheidungen treffen“, 
ergänzt Adrian Ward, As-
sistenzprofessor für Mar-
keting und Co-Studien-
autor. 

In der Praxis sei das oft 
eine gefährliche Fehlein-
schätzung. „Wenn man 
sich als sehr kompetent 
empfindet, glaubt man 
oft fälschlicherweise, dass 
man nicht weiterlesen 
muss, weil man eh schon 
alle Informationen zu ei-
nem Thema kennt. Die-
ses fehlgeleitete Selbstbe-
wusstsein lässt sich nur 
schwer korrigieren“, so 
der Forscher. Im Zuge ih-
rer Studie haben Broniar-
czyk, Ward und ihr Team 
gleich mehrere Untersu-
chungen durchgeführt. 
„Das Lesen der Beiträge 
führte sowohl zu einem 
gesteigerten subjektiven 
als auch objektiven Wis-
sen“, fassen die Wissen-
schafter als Ergebnis zu-
sammen. (pte)

Das Teilen von Meldungen auf Social-Media-Seiten 
sorgt für ein übersteigertes Selbstbewusstsein.

„Selbstbewusstsein“ 
durch soziale Medien

Social-Media-User fühlen sich 
schnell als Experten. Foto: AFP

Tokio – Im „Avatar Ro-
bot Café DAWN“ in To-
kio bringt ein Roboter 
die Getränke. Er verfügt 
über keine Künstliche 
Intelligenz, der mecha-
nische Kellner wird von 
einem Menschen ge-
steuert, dem es aufgrund 
einer Beeinträchtigung 
nicht möglich ist, vor Ort 
zu arbeiten. Für Lebens-
hilfe-Werkstättenleiter 
Nikolaus Obergruber wä-
re so ein Café auch in Ös-
terreich „einen Versuch 

wert“. Im barrierefreien 
Avatar-Robot-Café gibt 
es Plätze mit „normaler“ 
Bedienung und solche, 
die von den mittels Au-
gen-, Maus- und/oder 
Smartphone-Eingabe ge-
steuerten Robotern Ori-
Hime und OriHime-D be-
dient werden. Der „Pilot“ 
steuert von zuhause aus 
und kann dabei mit den 
Besucher:innen im Café 
kommunizieren. Oft sind 
die Piloten auf Tablets am 
Roboter sichtbar. (APA)

Roboter als 
Servicekraft

Der icub 3 Roboter des italienischen Institutes für Technologie mit 
menschlichen Fähigkeiten. Foto: APA/AFP/MARCO BERTORELLO

Video des Tages Jetzt ansehen: go.tt.com/video

Das Publikum des Instant-
Messaging-Dienstes Snap-
chat ist auf Plattformen 
wie Twitter oder Facebook 
nicht leicht zu erreichen, 
wie eine globale Umfrage 
der Unternehmensmut-
ter Snap zeigt. Im Auftrag 
hat Researcher Global-
WebIndex 20.000 Nutzer 
von Snapchat befragt, 
um zu beurteilen, wie 
einzigartig das Publikum 

des Services in Bezug auf 
die Plattformnutzung ist. 
„Snapchat ist eine einzig-
artige Social-Media-Site, 
insbesondere im Vergleich 
zu Facebook, Instagram 
oder Twitter.“Bei Snap-
chat bestehen Beiträge 
ausschließlich aus bild-
bezogenen Inhalten, von 
denen viele nicht auf einer 
organisierten Zeitleiste zu 
finden sind. (pte)

Snapchat-Nutzer 
bleiben Plattform treu

Snapchat-User wechseln sel-
ten auf andere Kanäle. Foto: AFP

Die Kardashians sind zurück! Mit ihrer zweiten Staffel be-
geistern sie erneut ihre zahlreichen Zuschauer. Foto: Imago
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6
A) Vor dem Lesen

a) Der Titel des Zeitungsberichts lautet „‚Selbs-
bewusstsein' durch soziale Medien". Überlegt 
euch zu zweit Fragen zu dieser Schlagzeile. 
Schreibt diese Fragen auf ein Blatt Papier.

b) Sammelt die Fragen dann gemeinsam an der 
Tafel.

c) Ordnet sie zum Abschluss in offene und 
geschlossene Fragen. 

/
B) Textbearbeitung

a) Lies den Zeitungsartikel ein erstes Mal durch.

b) Zeichne passende Emojis neben wichtige Text-
stellen – z. B. eine Glühbirne neben eine inter-
essante Information oder ein lachendes Gesicht 
neben einen lustigen Fakt.

c) Lege den Text weg und schreibe aus dem 
Gedächtnis Sätze oder Satzteile auf.

d) Lies den Text ein zweites Mal und unterstreiche 
alle Informationen, die du verstanden hast.

e) Markiere Begriffe, die du noch nicht verstehst. 
Recherchiere diese Begriffe im Internet und 
notiere ihre Erklärung.

f) Wahr oder falsch: Steht das so im Artikel?
• Wer häufig Postings teilt, kennt sich sehr gut 

mit verschiedenen Themen aus.
• Das Teilen von Informationen in sozialen 

Medien macht klüger.
• Das Teilen von Informationen in sozialen 

Medien macht selbstbewusster.
• Wer viele Nachrichten in sozialen Medien 

konsumiert, liest sie umso genauer.
• Social-Media-Expertinnen und -Experten 

treffen sichere Entscheidungen.
• Wer Nachrichten auf Social Media genau 

liest, kennt sich besser aus.

g) Diskutiert in der Klasse, welche von euren 
Fragen aus Aufgabe A) b) durch den Text  
beantwortet wurden.

„Selbstbewusstsein“ durch soziale Medien 

s
C) Textproduktion

 Der Bericht aus der Tiroler Tageszeitung 
kompakt ist anspruchsvoll verfasst. Eure 
Klasse findet den Inhalt aber sehr wichtig und 
möchte Mitschülerinnen und Mitschüler über 
das Problem aufklären. In Gruppen erstellt ihr 
folgende Infomaterialien:
• Eine Gruppe verfasst einen Blogbeitrag 

für die Schulwebsite mit dem Titel: „Drei 
Gründe, warum wir uns auf Social Media für 
oberschlau halten.“

• Eine Gruppe gestaltet ein kurzes Video zum 
Problem der vermeintlichen „Expertinnen“ 
und „Experten“, die auf Social-Media-Platt-
formen zu finden sind. 

• Eine Gruppe gestaltet eine Infografik für 
Instagram (z. B. mit der App „Canva“). Darin 
zeigt ihr die wichtigsten Forschungsergeb-
nisse aus dem Artikel.

6
D) Diskussion

 Diskutiert folgende Fragen gemeinsam in der 
Klasse: 
• Welche Themen verfolgt ihr in sozialen 

Medien? Wie hat sich euer Wissen zu diesen 
Themen verändert?

• Warum begnügen wir uns oftmals mit der 
Schlagzeile und lesen nicht den gesamten 
Beitrag? Was könnten wir dagegen tun?

DGB


